14.04.99                                                                                                      Griechisch I








Kalimera SaV.  Emai stin domisilo me, kai grafw peri EllaV, kai ton daskalo maV.  Avto AlimanoV, kai einai efcaristoV, anto ecie trha mavoroV, kai maJainie me EllaV.  Egw shkonw (Verg.?)   Den me prepei grajw oi kaJimerhnoi.  Alla, krezomai monaca diajazw.  Sthn germamnikoV, parakalo!;








Guten morgen, als erste Unterrichtstunden, habe ich das Vergnügen in einem der großen Hörsaalen der Uni, ein Professor  mich lehren, gehabt.  Obwohl die Ziele dieses Zustzkurses zur Abitur genau kenne, möchte ich meilenweit die überschreiten können, in daß ich dieses erst europäsishce Mitteilungsgerät beide schirftlich und mündlich, mit ausgezeichneten Noten ablege.  








Die griechische Sprache hat einen Fuß auf der Erdteile Europa, und Kleinasia seit zirka drei tausend Jahre gehabt.  Das greichschies Volk bewohnt und bewohnt die Insel und Hügel ihres Landes durchaus zwei Millinum ehe dem Geburt Jesu Christ.  Die Hauptreligeon der Griecher ist Griechisch Orthodox, deren Ähnlichkeiten der katholishcen Religeon zieht.  


Die Sprache ausschließlich, ist eine wunderbare Zussammenmischung aus einige Eigenschaften dem Semetischen, so wohl als Beeinflüße des Lateines.  


Eien Vielerlei “Vorvesuche” doch, Sprachentwicklungsstufen, welche garz und gar die verschiedene Änderungen, Ausbesserungen, und  Zeichenmetamorphsien auszeichnen. 


Mir fiel als besondere intrigant auf, die Tatsache, daß die “Alt”-griechisch, ungezweifelt, unumstritten eine nachsilbigbasierte Hintergrung, also Nachsilbe funktonieren als Zeiger der Gehörigkeit, soeben als Fälle.


Jedoch, das almähliches Entwicklungszyklus zeigte eine Zuneuigung gen Vorzeichnen aus,  mit derenZusammenbrauch mit Nachsilbe zu einer ‘höhere’, oder heute als modernere’ Endprodukt zufuhr.  


Wissenschaftler haben seit Jahrhunderten die Wörter der griechischen Stämme als Namen  heutigen Studiefächer, da logische Reihe, Mathematik, Empirisus (Meßlehre) so vorkommen als Theatrik und Versdichtung und Musik, dieses See- und Landvolk des Tagesreihe wert waren.  








